	Über manche Irritationen zur lebendigen Partnerschaft
Vor zehn Jahren wurde die regionale Freundschaft zwischen Mittelfranken und dem Limousin offiziell besiegelt

Mit einem großen Veranstaltungsreigen feiert der Bezirk Mittelfranken am bevorstehenden Wochenende und am darauf folgenden Montag das zehnjährige Bestehen seiner Partnerschaft mit der französischen Region Limousin.

ANSBACH — Am Anfang stand ein Pionierprojekt: Die freundschaftliche Beziehung zwischen Mittelfranken und dem Limousin war nämlich die erste internationale Verbindung zweier Regionen in Europa. Freilich entstand diese nicht bei einem schnellen Kraftakt. Sie wuchs vielmehr in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts langsam und stetig. Vor allem anfangs waren die Kontakte hin und wieder auch begleitet von Irritationen, die historische Ursachen hatten. Mit viel Sensibilität wurden sie aus dem Weg geräumt.
Auf französischer Seite hatte seinerzeit zunächst der inzwischen verstorbene Germanistikprofessor Joseph Frenzel wichtige Impulse gesetzt. Auf deutscher Seite engagierten sich besonders Politiker wie der frühere, inzwischen auch gestorbene, Bezirkstagspräsident Georg Holzbauer oder der ehemalige Bezirksrat Josef Klein für die Freundschaft der beiden Regionen.

Vorsichtige Kontakte 
Nach langen, vorsichtigen, eher inoffiziellen Kontakten wurde 1981 der erste offizielle Schritt vollzogen: Mittelfranken und das Departement Haut-Vienne schlossen einen Partnerschaftsvertrag. Es dauerte einige Jahre, bis die anderen beiden Departements des Limousin dem Beispiel der Haute-Vienne folgten: 1989 die Creuse, 1994 die Corrèze. Damit waren die Voraussetzungen geschaffen für die Gesamtpartnerschaft des größten fränkischen Regierungsbezirks mit dem Limousin. Die entsprechenden Urkunden tauschten am 6. Mai 1995 der damalige Bezirkstagspräsident Gerd Lohwasser und Robert Savy, seinerzeit Präsident der Regionalrats im Limousin, im Kaisersaal der Nürnberger Burg aus.
Nach Ansicht der Beteiligten ist die Partnerschaft bis heute überaus lebendig geblieben. Schufen doch beide Regionen Strukturen, die diese Verbindung auch stetig aktivieren. Inzwischen gibt es unzählige Kontakte von Bürgern beider Landstriche. Gegenseitige Besuche auf Privat​ und Vereinsebene tragen die Freundschaft. Die Verbindungen auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet sind ebenfalls vielfältig und gut ausgebaut.
Bei den Jubiläumsfeiern in den nächsten Tagen soll der Erfolg der Partnerschaft auch dokumentiert werden. Aus der Partnerregion werden nicht nur 350 Bürger anreisen, sondern auch viele führende Politiker. So haben unter anderem der Präsident des Regionalrats, Jean-Paul Denanot, und mehrere Regionalräte ihr Kommen angekündigt.
Einer der Höhepunkte der Feierlichkeiten soll ein großes Jubiläumsfest sein, das am Samstag und am Sonntag im Fränkischen Freilandmuseum in Bad Windsheim steigt. Dabei werden nicht nur kulinarische Spezialitäten aus dem Limousin geboten, sondern es gibt auch unterschiedlichste Vorführungen zu sehen. Das Fest beginnt an beiden Tagen um 10 und dauert bis 17 Uhr.

Diskussion über die Zukunft 
Am Montag steht dann die Frage im Mittelpunkt: „Wie sieht die Zukunft der Partnerschaft zwischen dem Limousin und Mittelfranken aus?“ Darüber diskutieren beispielsweise Schülerinnen und Schüler des Helene-Lange-Gymnasiums in Fürth mit Gästen aus Frankreich und Vertretern des Bezirks.
Am Spätnachmittag (17 Uhr) steht in der Alten Reithalle in Triesdorf eine Feierstunde an. Festredner ist Eberhard Sinner, der bayerische Minister für Europa-Angelegenheiten und regionale Beziehungen. Bei diesem Anlasswird Bezirkstagspräsident Richard Bartsch den früheren Präsidenten des Regionalrats im Limousin, Robert Savy, für seine Verdienste um die Partnerschaft ehren, indem er ihm die Bezirksmedaille verleiht.

	Ein Bild aus den Anfangsjahren der Regionalpartnerschaft: Les Majorettes des Flavignac zeigen ihr Können auf dem Marktplatz von Heilsbronn, Kreis Ansbach. Archivfoto: Hertlein
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Vive la France!

Limousinischer Herbst im Windsheimer Freilandmuseum

Am Samstag und am Sonntag (jeweils von 11 bis 17 Uhr) ist das Gelände des Fränkischen Freilandmuseums in Bad Windsheim fest in französischer Hand: Die Partnerschaft „Limousin und Bezirk Mittelfranken“ wird zehn Jahre alt und soll kräftig gefeiert werden: Handschuhmacher, Steinmetze, Schmiede, Töpfer, Ziegelund Korbmacher aus dem Limousin führen ihre Arbeit vor. Dazu gibt es ein buntes Programm: Die französische Kindergruppe „Les Enfants terribles“ legt eine schwungvolle Sohle aufs Parkett und bezaubert mit ihrer Jonglierkunst. Mittelalterliche Musik mit „L’air du temps“ und Drehorgelmusik „Manivelle et p’tits trous“ sorgen für akustische Genüsse. Doch was wäre ein französisches Fest ohne die entsprechenden Gaumenfreuden? Die besten Produkte aus dem herbstlichen Limousin werden nach Bad Windsheim gebracht: Pasteten, Weine, Liköre und natürlich Kastanien in allen Variationen — sind sie doch die besondere Spezialität des Limousin.
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